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Hmtücber Teil
Reichspräsidenten wähl

Sofortige Aufstellung der Wählerlisten
** Mit Erlag des Ministers des . Innern von heute wurden

i>je Gennnndebehörden und Bezirksämter angewiesen , für eine
niöftlichcr Weise a »n LS. März stattfindende Reichspräsidenten -
»« hl sofort alle Vorbereitungen zu treffen , insbesondere die
jSähleriisten (Kartmen) in Ordnung zu bringen , damit sie
schon ab 15 März ausgelegt werden können.

zur mm
des Reichspräsidenten

In einer Besprechung, die Dienstag vormittag in derReichskanzlei in Berlin zwischen der Reichsregierung undden Parteiführern stattgefunden hat, wurde, wie bereits ge -melde «, eine Einigung dahin erzielt , daß die Reichsregierungdem Reithstage vorschlagen soll, den Termin für die Neuwahl»es Reichspräsidenten auf den 29 . März festzusetzen . Für denFall, dag ein zweiter Mahlgang sich als notwendig erweisensollte , ist der 26 . April als Termin in Aussicht genommen ,weil wegen der Wahl an einem früheren Feiertag odereinem zum öffentlichen Ruhetag 311 bestimmenden WerktagBedenken erhoben wurden , da dann die kirchlichen Feste ver -letzt würden oder die Wahlagitation in die Charwoche ver -legt werde » müßte . Der Wahltermin wird durch einstim -migen Beschlutz des Reichstages festgelegt . Dieser Beschlutzdes Reichstages soll am Freitag , den 6 . März erfolgen . DerReichSminister des Innern hat die deutschen Regierungendurch Siimdtelegramin vorläufig entsprechend verständigt undgebeten , olle Vorbereitungen für die Neuwahl sofort in An -ilrisf zu nehmen und die Gemeinden dahin anzuweisen , daßbis zum 15. März , spätestens 18 . März , die Wählerlistenauflegungsfähig sind. Die Wählerlisten der letzten Reichs -tagswalil sollen möglichst verwendet und nach dem neuestenStande berichtigt und ergänzt werden . Nach der Meinungder Neichsregiernng soll Reichskanzler Dr . Luther währenddes ganzen Interregnums die Vertretung des Reichspräsi -bctiteii führen . Die Regierung führt zur Begründung diesesStandpunktes an , daß der Wahltermin auf den frühestmög¬lichen Zeitpunkt , den 29 . Marz , festgelegt fei , so das ; es sichwirklich nur um eine vorübergehende Erledigung des Po -stens des Präsidenten handle , für die die Vertretung durchden Reichskanzler genüge . Freilich ist es fraglich , 0b die Ent -scheidnng schon im ersten Wahlgang fallen wird . Die Demo¬kraten , vermutlich auch die Sozialdemokraten wollen deshalbeine gesetzliche Regelung der Stellvertretung , und zwvr ohnejede Verzögerung , verlangen . In der Dienstagbesprechungder Parteiführer mit der Regierung scheint in der Fragedes Stellvertretungsgesetzes übrigens noch kein Ergebnis er-zielt worden zu sein , weil die Meinungen noch sehr erheblichauseinander gingen und bei einem Teil der vertretenen Frak -Honen , so beim Zentrum , noch keine Klärung der Ansichtenvorhanden ist.
Die Wiihll >estiinin » » gcnDer Vorgang bei der Wahl des Reichspräsidenten unter -scheidet sich von dem bekannten Verfahren einer Reichstags -wähl im wesentlichen nnr in einem Punkte . Es gibt für dieReichspräsidentenwahl keine Wahlvorichläge , es besteht völligeWalilfreihrit . Jeder einzelne Wähler kann seinen Stimm -Zettel für eine beliebige Person abgeben . Gültig ist derStimmzettel , sobald er nur «ine wählbare Person genau be¬

zeichne i Es besteht also die Möglichkeit einer noch größere »^erfvlitternng der Stimmen als bei den Reichstagsivahlen ,wo der Wähler immerhin an die bestimmten WahlvorschlägeSelmitden ist . Hoffentlich gelingt es aber, den allergrößtenteil der Wählerschaft von den Gefahren einer derartigenTtimmenzersplitternng zu überzeugen und die großen Massen3» veranlassen , ihre Stimmen auf die aussichtsreichen Kandi -wen festzulegen , für die sich die Parteien in den nächstenTagen einigen müssen .
' •»

. Wähler ist jeder, der das Reichslagsinahlrecht befitzt, alsolebci- über 20 Jahre alte Reichsangehörige . Auch die Wähl -brnkeit zum Reichspräsidenten ist nur dadurch beschränkt , dagKandidat das 35 . Lebensjahr vollendet halben und Deut -wier >ei,i mutz. Bei der Beratnng des Wahlgesetzes in der
^ lionalversanimlung hatten die Demokraten den Antrag ge -datz in den nächsten 15 Iahren die Mitglieder ehema -Mr landesherrlicher Familien von der Wählbarkeit ausge -Ichlossen sein sollen , die Natioiiaiversanunlung hat aber denvom Verfassungsausschutz bereits angenommenen Antrag ge-strichen und es wäre somit rein theoretisch möglich , datz auch£j

n ehemaliger Landesfürst oder Prinz aufgestellt würde ,faktische Bedeutung hat Sie Sache aber zum Mindesten für^ bevorstehende Wahl nicht. Die Zählung der Stimmenin den einzelnen Reichstagswahlkreisen wie bei der^ - '.chstagswahl vorgenommen , die Kreiswahlleiter teilen dann^ Ziffern dein Reichswahlleiter mit , der dann das Wahler -Sehlis im Reiche feststellt.
>jum Reichspräsidenten ist gewählt , wer mehr als die Hälftegültig ? » Stimmen erhält . Ergibt sich bei dem erste »"•"Song, der am 29 . März statfinden soll , keine Mehrheit ,!° l 'udct ein zweiter Wahlgang statt . Dieser zweite Wahl -f ' ut keine Stichwahl zwischen den zwei Bewerbern , dieWahlgang die meisten Stimmen erhalten haben ,f ' -Wählerschaft ist bei der Abgabe der Stimmen wieder voll »Wenn tfber die verschiedenen Kandidaten im

?. ,
e " Wahlgang ihre Kräfte gemessen haben , so wird man

doi e
° leichter für die ziveite Wahl auf eine engere ZahlE ™* Kandidaten einigen . Dtfbei ist es mich möglich , sich übe»

einen Bewerber zu verständigen , der in der ersten Wahl nochgarnicht aufgetreten war . Das Wahrscheinliche ist aber na -türlich , datz sich verschiedene Gruppen für die aussichtsreichsteKandidatur einigen .

Tum Tode
des Ikeicksprssidenten

Zu den Trauerfeiern in Berlin
die heute Mittwoch nachmittag stattfinden werden , woraufi>% Überführung der Leiche nach Heidelberg erfolgt , sind all «
Borbereitungen seit Tagen im Gange . Die Gesamtleitungliegt in den Händen des ReichSkunstwarts Dr . Rcdslob , die
Durchführung ist der Reichsbauverwaltung übertragen . Inden Stratzen , durch die der Trauerzug seinen Weg nehmenwird , wurden die Laternen mit Tannengirlanden und Krän -
zen geschmückt , die Glasglocken mit einem Trauerflor um »hüllt . Au manchen Gebäuden sind Lorbeerbäume aufgestellt .Vor dem Portal des Trauerhauses selbst wurde ein Baldachinerdichtet. Auf dem Stcatzendamm der Wilhelmjtratze wurdeein Katafalk aufgestellt , mit schwarzem Tuch benagelt undmit Immergrün geschmückt . Ein zweiter Katafalk wird aufdem Pariser Platz errichtet. Am Eingang des Tiergartenswurden riesige schwarze Masten eingerammt , die mit grü -nen Girlanden , Fahnen , Flaggen und Wimpeln geschmücktwurden . Vorkehrungen wurden unter beratender Hilfe des In -tendanten Jehner vor dem Reichstag getroffen , wo die großeAbschiedsfeier der Volksvertretung unter freiem Himmel statt -finden soll ; das Portal des Reichstags erhält einen einfachenSchmuck zur Umrahmung des BildeS , daS sich hier entwickelnwird . In vollem Gange sind die Vorkehrungen am PotS -tarnet Bahnhof . Hier wird der Aufbau für den Sarg in derMitte der Portalvorhalle und eine Verkleidung der Wändeder Vorhalle « »gerichtet.

*
Der Rrichsrat hat beschlossen , mit seiner Vertretung bei derBeerdigung des Reichspräsidenten in Heidelberg den badischenStaatspräsidenten Dr . Hellpach zu betrauen .
Der Reichsrat genehmigte am Dienstag in kurzer Be -ratung in seinen Ausschüssen und im Plenum den Entwurf«des Gesetzes zur Übernahme der durch das Äbleben des Reichs -Präsidenten entstehenden Kosten auf das Reich . Der Text derVorlage enthält nur die Bestimmung : „Die Reichsregierungwird ermächtigt , die aus Anlaß des Ablebens des Reichs -Präsidenten entstehenden Kosten auf Reichsmittel zu über -nehmen .

"

Die Beisetzungsfeierlichkeiten in Heidelberg
Die Polizeidirektion Heidelberg hat folgende Zugordnungfür die Beijetzüvgsfeierlichkeiten bekannt gegeben :Der Zug wirb in drei Teilen aufgestellt . Die Spitze desersten Teiles , eine Gruppe berittener Polizei , steht in derPlöck bei der Reichspost in Richtung Bahnhofsplatz . Ihrschließen sich im Zuge der Plikk an : Freiwillige FenerwehrHei -delberg mit Musikkapelle , Arbeitergesangverein Heidelberg ,Sängerverband Heidelberg , stndentische Korporationen , Ab-ordnnngen der Vereine mit Fahnen iVereine , soweit sie nichtSpalier bilden , werden in den dritten Teil des Zuges ein -gereiht ), Abordnungen des Reichsbanners Schivarz - Rot -Gold .

£Der Anfang des 2 . Teils , eine Gruppe berittener Polizei ,steht auf dem Bahnhofsplatz gegenüber der Ausgangshalle undin der anschließenden Rohrbacherstraße. Es schließen sich an :die Kapelle der freiwilligen Polizeimnsiker , eine Polizeibereit -schaft, Kranzträger , der Trauerwngen , die Angehörigen desVerstorbenen und der Oberbürgermeister der Stadt Heidel -berg , der stellvertretende Reichspräsident , Vertreter der Reichs -regierung , Vertreter außerdeutscher Staatsregierungen , Ver -treter der badischen Landesregierung mit dem Präsidenten desbadischen Landtages . Vertreter der deutschen Landesregie -rnngen , Vertreter des Reichstages und des Landtages , parla -mentarische Vertreter des In - und Auslandes , Stadtrat undBürgerausschutz Heidelberg , Rektoren und Senate badischerHochschulen. Vorstände der Reichs - und Landesbehörden , Ver -treter von Gemeindeverwaltungen , offizielle Vertreter der po -litifchen Parteien und Gewerkschaftsverbände .Der 3. Teil des Zuges stellt sich in der Leopoldstraße aufund steht, mit einer Polizeiabteilnng beginnend , in folgenderReihenfolge gegenüber dem Bahnhofplatz : Parteivereine , Ge -werkschaften . Badischer Kriegerbund mit den ihm angeschlosse-nen Vereinen , Reichsbanner Schwarz -Rot -Gokd , Turn - undSportvereine . Den Abschluß des Zuges bildet eine Reiter -gruppe .
In Rücksicht auf die Platzverhältnisse im Friedhofe könnenzu dem Trauerakt zunächst nnr die Teilnehmer des ersten undzweiten Zuylvils zugelassen werden . Mit Ausnahme derTeilnehmer an den geschlossenen Gruppen am Anfange desZuges erhalten die übrigen Personen von der Polizei Einlaß -karten ausgehändigt . Ohne solche Eintrittskarte wird der Zu -tritt zum Friedhofe während der Daner des Traueraktes nichtgestattet . Nach Abschluß des Traueraktes bewegt sich jenerTeil des Zuges , welcher zu dem Trauerakt keinen Einlaß zumFriedhof mehr fand , am Grabe des Reichspräsidenten vorbei .Hierzu sind Eintrittskarten nicht nötig .

Sonderzüge nach Heidelberg
Anläßlich der Beisetzungsfeierlichkeiten für den verstorbenenReichspräsidenten in Heidelberg , verkehren Donnerstag , den5 . März folgende Sonder - und Ergänzungszüge :1 . Sonderzug Karlsruhe —Heidelberg als Eilzug 1 .— 3.Klasse Karlsruhe ab 8. 12 vorm ., Bruchsal ab 8 .35 vorm .Heidelberg an 9 .05 vorm.

2. Vorzug 933 mit 2 .—4 . Klasse, Karlsruhe —Heidelberg,10 Minuten vor dem Knrszug , Karlsruhe ab «s .lv vor-mittags , mit Halt auf allen Stationen , Heidelberg an8 .47 vorm .
3 . Vorzug 435 Mannheim —Heidelberg , Mannheim ab8 .00 vorm ., Heidelberg an 8 .22 vorm.

Trauerfitzung des Preußischen LandtagsDer preußische Landtag » ersammelte sich Dienstag nach -mittag zu einer außerordentlichen Sitzuna , die ausschließlichdem Gedächtnis des verstorbenen ersten Reichspräsidenten ge -widmet war . Im Saal waren nur die Plätze der Kommuni -sten und Nationalsozialisten leer . Die Tische des Präsidiumswaren mit Grün und schwarzem Trauerflor umkleidet. Alsgegen halb 3 Uhr Präsident Bartels sich zur Gedächtnisredeerhob, erhoben sich mit ihm die Abgeordneten und die Tri -bünenbesucher . Landtagspräsident Bartels schloß mit demWunsch, daß das deutsche Volk zum Nachfolger Eberts einenMann wählen möge , der mit gleicher Liebe und Hingebungseinem Baterlande diene . — Nach der Gedächtnisrede ver-tagte sich der Landtag sofort auf Donnerstag den 12 . März .*
Wie vom Büro des Reichstages mitgeteilt wird, findet dienächste Sitzung des Reichstages am Freitag nachmittag statt.

*
Die Gewerkschaften haben dazu aufgerufen , am Donners -

tag , am Tage der Beisetzung des Reichspräsidenten in Heidel-herft , die Arbeit um 11 Uhr auf 15 Minuten ruhen zu lassen.Doch hat man Ausnahmen im Verkehrswesen usw . zuge-standen .
Um der Trauer der Reichsbeamten über den Tod des

Reichspräsidenten Ausdruck zu verleihen , beschloß die Reichs-
regierung , daß die Reichsminister und die leitenden Beamtender Reichsministerien sich während der Dauer von 4 Wochennach dem Tode des Reichspräsidenten , also bis einschließlich28 . März der Teilnahme an allen gesellschaftlichen Veran -
staltungen amtlicher oder halbamtlicher Art enthalten .Der GewerkschaftSring der Arbeiter und Angestellten und dieBeamtenverbände regten bei den Reicksbebörden an , daß amDonnerstag 11 Uhr vormittags , der Stunde der Beisetzungdes Reichspräsidenten in Heidelberg , das deutsche Volk durcheine Arbeits - und Verkehrspause für die Dauer von 1—2 Mi¬nuten seiner nationalen Trauer einheitlich Ausdruck verleihenmöge .

Nmbenennung einer Berliner Straße in EbertstraßeWTB . Berlin , 4 . März . Der Magistrat beschloß in seinerheutigen Sitzung , daß die Hauptverkehrsstraße der Stadt Ber -Iin , Friedrich Ebertstraße genannt werden . soll .

Die Regierungsbildung in Preußen
teilt der „ Vorwärts " mit , daß Severin « aus gesundheitlichenGründen den Wunsch hege, von seinem Amte als preußischerInnenminister entbunden zu werden . Die Koalition vonZentrum und Demokraten init Severing als Fachminister nocheinmal -zum parlamentarischen Kampfe herauszustellen , scheintalso nicht möglich zu sein . Das Blatt hält es für wahrschein-lich, daß die Wahl des Ministerpräsidenten , die sür den lg .März vorgesehen war , weiter vertagt wird.

Ministerpräsident Marx hatte Ende letzter Woche mit denFührern der Dentschnationalen und der Deutschen Volkspar-tei im Landtage über die Möglichkeit einer Kabinettsbildunggesprochen , die auf seinem alten Plan der sogenannten Volke-gemeinschaft aufgebaut wird . Aus der Mitteilung über dieBeratungen der deutschnationalen Landtagsfraktion erfährtman jetzt, wie nach dem Vorschlag des Herrn Marx dieses Ka-binett aussehen sollte . Es hätten ihm angehören sollen zweideutschnationale Mitglieder , zwei Mitglieder des Zentrums , jeein Mitglied der Deutschen Volkspartei und der Demokratenund zwei Sozialdemokraten , darunter « evering . Der Bor -stand der deutschnationalen Landtagsfraktion hat jedoch diesenVorschlag des Ministerpräsidenten abgelehnt und die deutsch -nationale Landtagsfraktion ist diesem Beschluß am Dienstagausdrücklich beigetreten . %
Eine internationale Metallarbeiterkundgebnngin Frankfurt a. M.
T»tf Veranlassung des Deutschen Metallarbeiterverbandes fandim Zirkus Schumann in Frankfurt a . M . eine internationaleKundgebung statt , an der Vertreter Englands , Frankreichs,Belgiens , Dänemarks , der Schweiz , Österreichs und Deutsch-landS , das durch Dittmann vertreten war , teilnahmen . DieRedner beschäftigten sich mit dem Achtstundentag und mit denHandelsverträgen . Sie betonten die Notwendigkeit eines wah-ren Völkerfriedens und der Zusammenarbeit der Völker inwirtschaftlicher Hinsicht . Der österreichische Vertreter , Stein -Wien , sprach außerdem mit besonderer Wärme sür den baldi-gen Anschluß Österreichs an Deutschland . An der Kundgebung,an die sich Anfang März in Köln eine Konferenz der Schwer-eifenindustrie - Arlbeiter anschließen wird, nahmen ungefähr10 000 Metallarbeiter teil .

Die Finanzgebarung Preußens . Nach Mitteilungen überdie Geldbewegung bei der Preußischen Generalstaatskasse vomFebruar d. I . betrugen die Einzahlungen 105,3 MillionenMark , die Ausgaben 153,5 Millionen , so daß für den genann -ten Monat ein Uberschuß von 11,8 Millionen zu verzeichnen ist .Die Arbeitszeit im Ruhrbergbau . Jui ^ Ruhrgebiet sind dieBergarbeiter der Aufforderung der Kommunisten, die Arbeit1 Stunde vor Ablauf der bisherigen Schichtzeit niederzulegenund eine frühere Ausfahrt zu erzwingen , nicht gefolgt . ^>o-weit bisher bekannt , wurde , auf allen Schächten die 8stür,c>lgeSchicht verfahren . Zu Ruhestörungen ist es nirgends ge-kommen .



Die Votsckatterkonkerenz zum Vericdt
der lVilitSrKontrollKommission

Ein Gelbbuch der Botschafterkonserenz
Die Botschafterkonferenz hat Dienstag vormittag in Paris

«ine Sitzung abgehalten , nach der folgender amtlicher Bericht
ausgegeben wurde :

..Die Botschafterkonferenz hat von dem Bericht der Jnter -
alliierten Militärkontrollkommission in Berlin sowie von dem
Gutachten des militärischen Komitees in Versailles Kenntnis
genommen . Die Botschafterkonferenz hat einstimmig be-
schlössen, Marschall Foch und die militärischen Sachverstän¬
digen des Komitees zu ersuchen , gewisse Punkte ihres Berich -
teS zu präzisieren , sowie den Ernst der Deutschland zur Last
»»legten Verfehlungen festzustellen .

Die Botschafterkonferenz hat das militärische Komitee ser -
ner ersucht , die Vorschläge zur Kenntnis zu bringen , die ihm
geeignet erscheinen , die Entwaffnung Deutschlands gemäß
dem Friedensvertrag zu sichern.

Das Komitee von Versailles wird also einen neue » Bericht
ausarbeiten , der der nächsten Sitzung der Botschasterkonfe -
renz , die kommende Woche stattfindet , unterbreitet werden
wird ."

*
Über den Verlauf der Sitzung berichtet das Pariser „ Jour -

ml " , der Sitzung halbe Foch beigewohnt , der dem Bericht des
Militä ^ ommiteeS in Versailles mündliche Erklärungen bei -
gefügt habe . Der Bericht des Komitees , der bekanntlich elf
Seiten umfasse , beschäftige sich auf neun Seiten mit den von
der Kontrollkommission festgestellten angeblichen Verfehlun -
gen , die beiden letzten Seiten behandelten die Frage der
militärischen Vorbereitungen Deutschlands auf den Krieg .

Der englische Botschafter Crewe habe darauf das Wort er -
griffen und die Ansichten seiner Legierung entwickelt . Danach
müsse man sehr klar unter den deutschen Verfehlungen ent -
scheiden und zwar über die nebensächlichen , die man nicht
über Gebühr unterstreichen dürfe , und die wesentlichen , in
denen man sich streng zeigen müsse . Unter diesen wesentli -
chen Verfehlungen habe Crewe besonders die Geheimfabri -
katiin von Kriegsmaterial und die geheime Rekruteneinstel -
lung aufgeführt .

Entsprechend der Ansicht des englischen Botschafters habe
dann die Konferenz den militärischen Sachverständigen von
Versailles zwei Fragen gestellt : 1 . die wesentlichen Verfeh¬
lungen zu präzisieren und 2 . die Mahnahmen bekanntzuge¬
ben . durch die man diese Verfehlungen beseitigen könne .

Es sei nicht wahr — so fügt das Journal seinen , Bericht
hinzu — daß die Botschafterkonferenz sich gestern mit der
BerSffentlichung deS Berichts Walsh beschäftigt und diese auch
schon beschlossen habe . Aber wahr sei , daß die französische
Regierung es für unerläßlich halte , allen Konklusionen der
Militärkontrollkommission die weitgehendste Publizität zu
geben , und daß sie deshalb die Veröffentlichung eines Gelb -
IincheS vorschlagen werde . Das könne allerdings erjt ge-
schehen , wenn die alliierte Regierung ihre neue Entschei -
dung getroffen hätten .

Die Begegnung ChamberlainS mit Herriot
Die mehrfach angekündigte und in den letzten Tagen wieder

in Frage gestellte Begegnung zwischen Herriot und Chamber -
lain findet nunmehr doch statt . AuS Paris wird offiziös
mitgeteilt , daß Staatssekretär Chamberlain sich kommenden
Samstag auf der Durchreise nach Genf in Paris aufhalten
werde , um Herriot einen Besuch abzustatten . Im Augen -
blick wisse man in Paris noch nicht , welche Zeit für die Iln -
terredung zur Verfügung stehe . Der englische Botschafter
Crewe hat — wie der ..Petit Parisien " mitteilt , gesteh , vor- '

mittag in einer Unterredung , die vor der Sitzung der Bot -
schafterkonferenz stattfand . Herriot von der Absicht Chamber -
lains in Kenntnis gesetzt.

Deutschland und die Sicherheitssrage
Zu den Meldungen in der ausländischen Presse über deut -

sche Schritte in der Sicherheitsfrage wird aus Berlin mitge -
teilt , daß in den letzten Wochen in den alliierten Hauptstädten
diplomatische Besprechungen über die Sicherheitsfrage wie
über die anderen akuten politischen Probleme stattgefunden
haben . Dabei ist deutscherseits , wie dies bereits in der öf-
fentlichen Rede des Reichskanzlers geschehen war , die Be -
reitschaft der Reichsregierung zur positiven Mitarbeit an der
Lösung der Sicberheitssrage zum Ausdruck gebracht worden .
Ferner sind die alliierten Regierungen davon in Kenntnis
gesetzt worden , in welchem Rahmen und nach welchen Grund -
lagen nach der Auffassung Deutschlands eine solche Lösung
zu erreichen sein würde . Es handelt sich dabei nicht um end -
gültig formulierte deutsche Vorschläge oder Anträge , sondern
um Erörterungen von Möglichkeiten , die für die Regelung der
Sicherheitsfrage in Betracht kommen könnten . Diese Erör -
terungen befinden sich noch im Anfangsstadium und sind noch
nicht soweit fortgeschritten , daß von bestimmten Projekten deS
Sicherheitspaktes und von Verhandlungen darüber gesprochen
werden könnte .

*
Das „Echo de Paris " glaubt in der Lage zu sein , über die

deutsche» Vorschläge einige Mitteilungen machen zu können .
Sie seien Herriot zum ersten Male mündlich am 9. Februar
unterbreitet worden . Ein niedergeschriebener Entwurf sei
14 Tage später in Form einer Verbalnote in Paris , London ,
Rom und Brüssel überreicht worden . Die Reichsregierung
schlage die Aufrechterhält » » ,, der augenblicklichen Westgrenzr
Europas vor , durch den Abschluß eines gegenseitigen Bertra -
«es , der England , Frankreich , Belgien und Deutschland um -
fassen solle . Italien stehe es frei , ihn zu unterzeichnen . Das
Reich verspreche , keinerlei Angriffe gegen die Westgrenze
oder Siidgrenze zu unternehmen . Als Gegenleistung würden
die anderen Kontrahenten die gleiche Verpflichtung überneh -
men . — Das „Echo de Paris " glaubt zu wissen , daß die Mit -
sche Regierung sich geneigt gezeigt habe , mit Polen und der
Tschechoslowakei schiedsgerichtliche Verträge abzuschließen . Nach
seiner Kenntnis sage der deutsche Vorschlag aber nichts über
Oesterreich .

Eine internationale Hiittenarbeiterkonferenz hat am Sonn -
tag in Köln stattgefunden , auf der 14 Länder durch 128 Dele -
gierte vertreten waren . Zu der Frage des Achtstundentages
wurde eine Entschließung angenommen , in welcher die schleu-
nigste Ratifizierung des Washingtoner Abkommens von allen
Ländern gefordert wird , in denen sie noch nicht erfolgt ist. Die
Wiedereinführung des Achtstundentages in Deutschland ledig -
lich für die Hochöfen und Kokereien sei eine unzureichende
Maßnaknne und mit Rücklicht auf das betriebstechnische Ver -
b und ensein der Hochöfen , Kokereien , Stahl - , Walz - und Ham¬
merwerke keine Lösung des Schickt.vrobleins .

Die Spenden für die Hinterbliebenen der bei der Tortmun -
der Grubenkatastrophe getöteten Bergleute ergaben laut „B .T ." bis jetzt 6600 (1) Mark , die in Dortmund zufammei ^ eflos -
sen sind . Außerdem brachte tri« Sammlung der Deutschen Not -
Hilfe ' 135 000 M . ein , so daß man nach Abschluß aller Tamm -
lungen mit einer Gesanitspende van insgesamt einer Million
Mark rechnen kann .

Ikurze Oackricbten
Die deutsch -polnischen Handelsvertragsverhandlungen haben

in Berlin wieder begonnen . In der Eröffnungssitzung wurde
von den beiden Delegationen auch des verstorbenen Reichs -
Präsidenten Ebert gedacht . Die polnische Delegation fährt in
Begleitung des Staatssekretärs Lewald am Donnerstag zum
Besuche der Messe nach Leipzig . Am Freitag sollen die fach-
lichen Besprechungen ihren Anfang nehmen .

Über den Zweck der Friedrich Ebert - Stiftung teilt der „Vor -
wärts " mit , daß sie besondere Begabungen aus der Jugenddes arbeitenden Volkes fördern soll. Zu ihrer Verwaltung
wird ein Kuratorium errichtet werden , das die Statuten der
Stiftung festzustellen hat .

Zusatzsteigerungen für Invalidenrenten . Dem Reichstag
ging tine Regierungsvorlage zu über die Zusatzsteigerungen
für Renten aus der Invalidenversicherung . Danach werden
bei Invalidenrenten 10 Proz . der seit 1 . Jan . 1924 gültigen
entrichteten Beiträge als Steigerungsbetrag gewährt . Fernerwerden für jede ordnungsmäßig verwendete Beitragsmarkebis zum 30 . September 1921 für die Lohnklassen 3, 4 » nd 5
ein Steige rungSbetrag gewährt . Das Gesetz soll ab 1 . April

, in Kraft treten .
Tabakeinsuhrverbot im Saargebiet . Wie aus Saarbrücken

gemeldet wird , verbot die Regiernngskommission die Einfuhrvon Tabak in das Saargebiet . Nicht vom Verbot betroffenwerden die Tabakerzeugnisse , die vor dem 18. Februar uin
Mitternacht aufgeliefert wurden .

Spaltung bei den Mecklenburger Deutsch - Böltischen . Der
Berk . „Lokanz . " meldet aus Schwerin , daß es in der Fraktionder Deutschen Freiheitspartei im Mecklenburger Landtage zueiner Spaltung gekommen sei . Die beiden Abgeordneten Bau
und Hildebrand sind aus der Partei ausgetreten . Die jetzt 11
Abgeordnete zählende Freiheitspartei besteht unter dem Namen
Deutsch -Völkische Freiheitspartei weiter .

Amerika und Sowjetrußland . Der russische Berichterstatterder «Morning Post " meldet , Senator Borah werde ansiMigs
März nach Europa kommen , und in einer der europäischen
Hauptstädte mit offiziellen Vertretern der Sowjetregierung
zusammentreffen , um Verhandlungen über die Bedingungeiner Geschäftsanerkennung der Sowjetregierung zu eröff -
nen . '

Rücktritt des türkischen Kabinetts . Das türkische Kabinett
ist , wie aus Angora gemeldet wird , zurückgetreten . Die Demis¬sion wurde dadurch veranlaßt , daß 'das Kabinett in einer inner -
politischen Angelegenheit in der Minderheit blieb . Mit der Ml -
dung des neuen Kabinetts ist Jsmet Pascha beauftragtworden .

Todesurteile in Indien . Nach Meldungen aus Lalehore wur -
den in einem Verschwörerprozeß fünf Angeklagte zum Tode ,11 zu lebenslänglichem Gefängnis und 38 zu Gefängnisstra -
fen von drei bis sieben Jahren verurteilt . 34 Angeklagtewurden freigesprochen . Es handelt sich um blutige Zusam¬
menstöße im Bunjat - Gebiet zwischen verschieden Sekten , wo-
bei auch Offiziere und Soldaten ihren Tod fanden .

Wahlfreform in Japan . Im japanischen Unterhause wurde
mit großer Mebrheit das neue Wahlrechtsgesetz angenommen ,wonach 10 Millionen Männer mehr das Wahlrecht erhalten .
Das Gesetz geht nun an das Oberhaus .

BadLIsclier TeO

Aus der Berichterstattung der
. .Arbeiterzeitung "

Die Mannheimer kommunistische „Arbeiterzeitung " ,
die bekanntlich als eine ihrer wichtigsten Aufgaben die
Verhetzung der Bevölkerung gegen die Polizei betrachtet,
hat auf der Suche nach Material für ihre „objektive" Be -
richterstattung in letzter Zeit wieder zwei neue „Fälle " ent-
deckt. Beim ersten dieser „Fälle " handelt es sich wieder
einmal um „prügelnde Polizeibeamte "

. Bei einem an -
geblich harmlosen Zusammentreffen mit zwei Polizisten
soll ein Arbeiter und seine Frau verhaftet , nach der Wache
verbracht und dort roh behandelt und verprügelt worden
sein . Die Frau habe man sogar gefefselt auf die Prit -
sche geworfen . ' Arbeitskollegen , die sich nach den beiden
Verhafteten erkundigt hatten , seien handgreiflich aus der
Wache hinausgeworfen worden . In Wirklichkeit gaben
die Tatsachen der Ruhestörung und überdies schwere Be -
leidigungen der Polizei Anlaß zur Festnahme des Ar-
beiters und seiner Frau . Daß der verhastete Arbeiter
einen Polizeibeamten nicht unerheblich verletzt und zwei
weitere Beamte vor den Leib getreten hatte , ist offenbar
dein Berichterstatter der „Arbeiterzeitung " entgangen .
Die Behandlung der Verhafteten auf der Wache , über die
sich die Arbeiterzeitung so sehr entrüsten zu inüssen
glanbt , entsprach durchaus dem Verhalten der Verhafte -
ten , die sich fortwährend widerfetzten. Gegen die betei-
ligten Polizeibeamten kann keinesfalls der Vorwurf will -
kürlicher oder gewalttätiger Behandlung der Verhafteten
erhoben werden.

Ter andere „Fall "
, den die Arbeiterzeitung entdeckt

hat , ist ein Vorgang bei der Mannheimer Polizeibereit -
schaft . Dort sollen nach den Beobachtungen der Gewährs -
männer der Arbeiterzeitung in letzter Zeit mehrfach mi-
litärifche „Felddienstübungen " abgehalten worden sein.
Tatsächlich haben lediglich Übungen rein polizeitaktischer
Natur stattgefunden , die nach den letzten Erfahrungen
notwendig sind, um den Beamten Gelegenheit zu geben,
sich auch für das polizeiliche Eingreifen in unbekannter
Gegend zu üben . Diese Übungen können in keiner Weise
Anlaß geben , von militärischem Exerzieren und militari -
schein Drill zu reden , ebensowenig aber auch die Maß -
nahmen , die da nnd dort von den. Borgesetzten getroffen
werden muhten , nni die Aufrechterhaltung der Ordnung
in der Bereitschaft sicherzustellen. Das ; die „Arbeiterzei -
tung "

sich über diese Maßnahmen empört , ist nur zu be-
greislich, Iveil sie ja mit alle » derartigen Berichten und
Auslassungen nur den Geist der Zersetzung und Unord -
nung in die Polizeibereitschasteu tragen will .

Der Dagenscbießprozeh
DZ . Karlsruhe , 3.

Aus der in der freigesetzten Dienstagsitzung gemachten a .genauSsagen des Ministerialrats Ullrich ist weiter zu eriralm . '
Aus dem Hagenschieß waren zahlreiche Arbeiter belcho

""
aus der anderen Seite waren keine Einnahmen vorhanden

'
daS H» lz nicht abgefetzt werden konnte . Wir erwirkten
beim Reichswirtschaftsministerium die Erlaubnis zur i« wsen Ausfuhr nach der Schweiz . Man gewährte der Bant fener dadurch Erleichterung , daß die Holzforderung des Sta »«mit zwei Millionen (von 4% Millionen ) nicht betrieben wurtAußerdem wurden die gefährlichsten Gläubiger , Arons n,iWalter , - abgefunden . Ohne das Eingreifen desteS wäre die Katastrophe unvermeidlich gewesen . <jvEinlagekapital ist verloren . So konnte man zur Liqmdoti ^
schreiten . Zeuge wurde zum Vorsitzenden des Aufsichtz ^ "
bestellt , Fabrikdirektor Henrich Ende 1920 mit " der GeschO
führung betraut . Das Ergebnis ddr Abwicklung läßt sichnicht übersehen . Gegen Abele und Honnef schweben Rear »iProzesse.

Aus Befragen der Verteidigung bestätigt Zeuge Ullrich ho»heute 150 Hektar ^HagenschiehMeländes landwirtschaftlich 8t
®

nutzt feien . Der Staat hat das ganze Gelände zum Berkas ^preis wieder zurückgenommen und in dem erwähnten Umfan«als Ackerboden verpachtet . Für das Holz erfolgte keine Er «
schädigung .

Auf eine weitere Frage des Rechtsanw . Albrecht beiner -,der Zeuge , daß ihm der Widerspruch aufgefallen sei, der darinlag , daß Ar b̂eitsminister Rüekcrt gelegentlich erklärte , er wür>̂von den Direktoren der Bank wöchentlich Bericht erhalten . ,mzspäter im Landständischen Ausschuß sagte , er sei über eineReihe vou Vorgängen nicht unterrichtet .
Rechtsanw . Dr . Gönner fragt den Zeugen , ob er nichts dc -von wisse, daß Abele und Weiterer zuletzt infolge ihrer Mi -tischen Einstellung gegen einander arbeiteten und sich sogar zubespitzeln suchten . — Zeuge Ullrich erklärt , er habe in diesemZusammenhang nur etwas von einer freideutschen Bewegun?gehört , in die sich Dr . Kampffmeyer und Wetterer gestellt häi -ten , und deren Gegner Abele war .
Der nächste Zeuge , Oberbürgermeister a . D . Sirgrift , h ,

richtet über den Gang ' der Untersuchung , welche die Amtseni -
Hebung der Geschäftsführer Abele und Wetterer zur Folgehatte sowie über die damalige mißliche Finanzlage der Bank.Er habe nach dem Abgang Kampffmeyers vorübergehend die
Geschäftsführung übernommen und alles versucht , um denKonkurs zu vermeiden . Drei Banken hatten den Kredit gekün -
digt . Dabei waren 46 Angestellte und 500 Arbeiter auf deri
Hagenschieß zu bezahlen . Bei der Liquidation mußte also do
Personal abgebaut werden , was nicht ohne Schwierigkeiten tot
sich ging . Der Landtag genehmigte einen Kredit von 30000H
Mark . Jnwiweit derselbe in Anspruch genommen wurde , kann
der Zeuge nicht beurteilen . Der Konkurs hätte , wenn nichtin der bezeichneten Weise eingegriffen worden wäre , wegen über,
fchnldnng von fomtzungsweife 7 Millionen erklärt werden nws-
sen . Nicht unerhebliche Schwierigkeiten ergaben sich bei de:
Abstoßung des vorhandenen Materials , zumal bei dein eintre-
tenden Preissturz .' Es habe sich u . a . um eine unsinnige Mengevon Sprengstoffen ^ dann aber hauptsächlich um das » » zweck-
mäßig geschlagene und schlecht gelagerte Holz gehandelt , to-
darum schwer verkäuflich war . Man sei überstürzt und un-
wirtschaftlieb vorgegangen . Aus der explosiven Art , mit der
alles mögliche , Maschinen usw . angeschafft worden war , sprecheein gewisser Größenwahn . Die Büroeinrichtung sei in einzel-
nen Stücken luxuriös gewesen . Hierauf tritt um IL,40 Uhreine kurze Pause bis 1 Uhr in den Verhandlungen ein .

Nach Wiederaufnahme der Sitzung erfolgt die Vernehmun «des 34 Jahre alten gleichwie die übrigen Angeklagten trrhei - 1
rateten Hans Würtenberger . Er ist landwirtschaftlich vorgebil-det und widmete sich vor dem Kriege mit Verwandten im Texas
der Bewirtschaftung von Prärie - und . Urwaldgelände . Aus
Amerika zurückgekehrt , niachte er den Feldzug mit , war dam
in der Lamdwirtschaftskammar tätig und kam auf diesem We^
zur Siedlungs - und Landbank . Schließlich wurde er von deren
Direktion als Betriebsleiter des Hagenschieß berufen . Der An -
geklagte erklärt , daß er den Auftrag hatte , möglichst rasch viel
Holz zu schlagen . Er verbreitet sich dann über den Betrick
selbst , wobei er bemerkt , von Anfang an die Meinung ange-

frosten zu haben , als handle es sich beim Hagenschieß angeblich
um einen Millionenschwindel , ein Gerede , daß er auf die Agi-tation der Holzindustriellen zurückführe . W . bestreitet , dah er
in bezug auf die Entlohnung der Fuhrhalter und Arbeiter
nicht die Interessen der Siedlungs - und Landbank gewährt haib«.
Er hätte keine persönlichen Vorteile aus dem Betrieb gezogen.
Für die Mängel im Holzschlag und das Durcheinanderliege «
der Stämme gibt W . die Erklärung , daß mit den g bis M
in der Waldarbeit ungeübten Pforzheimer Leuten keine fach-
gemäße Arbeit in dem erwünschten Umfange geleistet werden
konnte . Der Angeklagte spricht ferner von der Hetze, die sei-tens der sogenannten Freideutschen gegen seine Person gctrie-
ben worden sei . Schließlich sei er aus dem Dienst der Bau!
ausgetreten , sei zeitlaug stellenlos und dann tvrübergehenibei Honnef beschäftigt gewesen .

Um 'AS Uhr tritt Vertagung ein . Weiterverhandlung Mit >-
woch 8 Uhr .

I >Z . Karlsruhe , 4. März .
Heute früh wird zunächst der Direktor der Landwirtschaft ^'

lammer , Dr . Müller , vernommen , welcher seinerzeit stellver-tretender Vorsitzender des Aufsichtsrates der Siedelungs - un )
Landbank war . Er äußerte sich über den Eintritt des ihm
Landwirtschaftslehrer bekannten Abele in das Arbeitsgebietder Kammer im Herbst 1918 . Abele hatte sich hauptsächü ^
mit der Umwandlung von Oedländereien zu befassen . Da°
mals wurde die Siedelr »ckgSfräge akut und Abele trat na<b
Verlauf von wenigen Monaten als landwirtschaftlicher Fach»
mann in die eben gegründet ^ Siedelungs - und Landbank über
Würtenberger arbeitete ursprünglich selbständig auf dem Ver-
snchsgut Forchheim . Als dieses dann zu einem Lehrgut au5-
gebaut und zur Führung der Landwirtschaftslehrer Selg be -
rufen wurde , schied Würtenberger aus , um später die stelle
als Betriebsleiter im Hagenschieß zu übernehmen . Der Zeug«
hielt Abele und Würtenberger zufolge ihrer Ausbildung und
Praxis zur Durchführung landwirtschaftlicher Aufgabendurchaus geeignet . Daß Würtenberger die Leitung deö ße ':
samten Betriebes einschließlich der Abholzung inne hatte , f"
dem Aufsichtsrat wohl nicht bekannt gewesen . Für den F
sammenbruch des Unternehmens macht der Zeuge in erste '
Linie den Rückgang der Konjunktur verantwortlich . Daß
Holzpreise plötzlich von 700 auf 200 Mark fielen , war
strophal . Der Zeuge gibt heute zu , daß man in der Wab
der Personen keine glückliche Hand gehabt habe . Dr . Kam ?" '
meyer sei ein Idealist gewesen , der unter allen Umstände^
Uedeln wollte , aber kein Praktiker . Weiterer war ein rühr >-
ger , strebsamer Mann , der sich aber gleichfalls ein uugewohwteS Arbeitsfeld zumutete .

'
„ ,Der Zeuge fügt hinzu , daß allerdings ein großartiges fnie dazu gehört hätte , um bei der abfallend ^ , Konjunp «

das Unternehmen über Wasser zu halten . Bei normaler ©nf
wtcklung wäre man sicher vorwärts gekommen . Die
aufgaben des Abele als landwirtschaftlicher Geschäftsführer
hatte erst nach (Gewinnung von larrdwirtschaftlichem Geim '

j eingesetzt . Gleichwohl habe ihn der Zeuge auch für VeruM^

l »



tungsaufgaben befähigt gehalten . Als Geschäftsführer trat
Wetterer mehr in den Vordergrund ; er hat im Aufsichtsrat
fast durchweg die Referate erstattet .

'

Die Frage deS Staatsanwalts , ob Direktor Müller wifte ,
» elche Mengen Holz die Siedlungs - und Landbank bis zum
<XUIi 1920 verkauft habe und welche Beträge der Bank dadurch
zugeflossen feien , beantwortete der Zeuge verneinend . Er er -
innert sich nur , daß damals von Arons u . Walter ein Acht-
Millionen - Anleihen aufgenommen worden sei.

Rechtsanw . Haas stellt den Weweisantrag . Herrn Rückert zu
laden, damit er bekunde, woraus «r den Schluß auf die Be -
sähigung Dr . Kampffmeyers zum Vorsitzenden des Aufsichts -
rats gezogen habe . Staatsanwalt Dr . Geitzler hält i>i«s nicht
für notwendig . An sich habe «r gegen eine Vernehmung deS
Herrn Rückert nichts einzuwenden , da es nichts zu vertuschen
ge*H\ Empfinde Rückert das Bedürfnis ^ Aussagen zu machen ,
so werde er schon selbst kommen . — Das Gericht beschließt noch
kurzer Beratung , den Beweisantrag abzulehnen . Nachdem
von seiten des Staatsanwalts und der Verteidigung feststehe,
daß Kampfsmeyer wohl viele Ideale , aber wenig Geschäfts »
fuhrung hatte , fei es gleichgültig , wie Herr Rückert auf ihn
gekommen sei.

Zeuge Gutsverwalter Tel « bekundet , daß er Würtenberger
für unerfahren und oberflächlich hielt , der bei seiner Unfähig -
feit einen großen Betrieb wie Hagenschieß zugrunde richten
würde .

Zeuge Dr . Müller : Von einem solchen Urteil über W . habe
ich nie etwas gehört . Die vorgebrachten Beschwerden betrafen

• Kleinigkeiten , und ich erklärte sie mit aus der Rivalität zwi -
schen beiden . ■

Angeklagter Würtenberger : Ein anderes Urteil habe ich von
Herrn Selg nicht erwartet . Die Reibereien waren absolut nicht
auf sachliche Gründe zurückzuführen .

Direktor Dr . Müller erklärt aus Befragen , daß er der Mei -
nmig war , Würtenberger käme im Hagenschieß nur für Teil -
funktionen rein technischer Art in Frage , nicht aber als Leiter
des Ganzen .

Lebhafte Auseinandersetzungen knüpften sich an die Tatsache ,
daß Honnef Hauptlieferant der Siedlungs - und Landbank war .
Diese Gmpsindung hat Direktor Dr . Müller nicht gehabt . Sonst
hätte er B̂edenken getragen , daß Honnef als Sachverständiger
gehört wurde .

Zeuge Wetterer erklärt , die Geschäftsführung habe dem Auf -
sichtsrat gegenüber nie verhehlt , daß Honnef alles Mögliche
liefere .

Die Verteidigung stellt den Beweisantrag , die Herren
Kampfsmeyer und Rückert darüber zu hören , daß ihnen Zeuge
Wetterer bereits Ende ISIS die Grohli -eferanteneigenschast
Honnefs zur Kenntnis gebracht habe .

Wetterer erklärt wiederholt , daß er in der Aussichtsrats -
sitzuna vom 11. Mai im normalen Geschäftsgang darauf hin -
gewiesen habe , daß es ein Glück für die SieoelungS - und
Landbank sei , durch Honnef günstige Lieferungen zu erhalten .

Der Staatsanwalt tritt dem Beweisantrag entgegen , ebenso
dem weiteren Antrag , von Kampsfmeyer und Rückert zu er -
fahren , daß Wetterer ihnen in der Zeit vom 16. Dezember
1919 bis 16. April 1920 über den Gang der Dinge im Hagen -
schieß regelmäßig mündlich Bericht erstattet habe . Diese Tat -
sache werde von ihm ja nicht bestritten . — Das Gericht zieht
sich zur Beratung zurück und verkündet dann als Beschluß :
Die BeweiSantriige werden abgelehnt , da das Gericht die Dar -
legung des Zeugen Wetterer als richtig unterstellt .

Zeuge Baurat Biehler von der Reichsbahndirektion äußert
sich über seine Pläne für den GlaziSanfchluß von und zum
Sägewerk mit einem Kostenanschlag von 630 000 Mark . Hon¬
nef sei ihm gegenüber als technischer Berater der SiedelungS -
und Landbank aufgetreten , wie ihn auch Wetterer und Detert
vorgestellt hätten . Zeuge hatte den Eindruck , daß H . bestrebt
gewesen sei, die Sache gut zu machen . Hätte er Verdacht oder
Mißtrauen gehabt , so würde er seine Hilfe sofort zurück -
gezogen haben . H . habe mit ihm rein sachlich über technische
Fragen gesprochen . Als er (Zeuge ) damals auf die hohen Ko -
sten der Enz - überbrückung hingewiesen habe , sei ihm entgea -
net worden : das mache nichts ; das Unternehmen sei so groß ,
daß die Auswendungen keine Rolle spielten .

Honnef und Wetterer geben die Möglichkeit zu , sich derart
geäußert zu haben . — Der Zeuge bestätigt seinerseits , daß
alle wirtschaftlichen Vor - und Nachteile ernstlich und sachlich
erwogen worden seien . Honnef habe die Preise für die Eisen -
träger bezeichnet . Das Material habe nach Angaben Honnefs
bereits in Dinglingen gelagert .

Zeuge Wetterer bekundet . ? aß ein eigentlicher Marktpreis
bei den damaligen Schwankungen nicht zu erfahren gewesen
sei. (Fortsetzung folgt .)

Vsdiscbes Tandestbester
Die Meistersinger von Nürnberg

Man kann sich kurz fassen über diese Aufführung des Wag -
nerwerkes , die eigentlich nur in der Person oes Gastdirigenten
Anlaß zu einigen Bemerkungen bot . Für Wilhelm Franz
Reuß vom deutschen Opernhaus Charlottenburg war aber die
Konstellation insofern unglücklich , als infolge der augenblicklich
bestehenden Differenzen zwischen dem deutschen Bühnenverein
und dem deutschen Musikerverband der Lrchesterapparat teil -
weise unvollständig bleiben mußte oder ein ungenügender Er -
satz ( Klavier statt Harfe ! ) die Exekution merklich beeinträch -
tigte . Die besten Vorbedingungen für ein hohes künstlerisches
Niveau fehlten also dem Abend , aber man konnte dem routi -
nierten Stabführer immerhin nachrühmen , daß er die impo -
sante Wucht des Ganzen durch umso liebsvollere Behandlung
der Details wettzumachen , sucht«. Allerdings ersetzten auch
dabei Routine und Sicherheit der Gestaltung wirkliche Inten -
sität und echte Leidenschaft . ES wird bei der Besprechung des
von Reuß geleiteten Sinfoniekonzerts näher zu begründen sein ,
warum bei dem Dirigententypus , dem er angehört , ton einer
inspirierten , restlos fesselnden Wiedergabe überhaupt kaum die
•Hede sein kann . Unter den Solisten erfteute Max Büttner
vor allem wieder durch die darstellerisch und musikalisch fest
fundierte und überaus ftpnpathische Haltung , die er dem Hans
« ochs zu geben weiß . Ihm zur Seite standen mit bekannt gu¬ten Leistungen Hete Stechert , Rudolf Balve , Hans Bussard ,Albert PeterS . Den Veit Pogner fang Reinh . Fritz vom Stutt -
S«rter Landestheater mit zuweilen reichlich dickem Klang in
einer Stimme , die nur vorübergehend noch üppig und wohl -
lautend scheint . Die Vorstellung hatte das Publikum in großen
fassen angelockt ; Gastdirigent und Solisten konnten wieder -
kolt den Dank einer beifallsfreudigen Hörerschaft entgegen -
nehmen . H . Sch .

Kustererabend . Es sei Hiermit nochmals auf den heute
abend 8 Uhr im Eintrachtssaal bestimmt stattfindenden Korn -
Positionsabend des hiesigen Komponisten Arthur Kusterer hin -
gewiesen . Karten sind noch zn haben in der Musikalienhand -
lung Doert und an der Abendkasse .

Zur Preußeupolitik der Deutschen « olkspartei
schrieb die „ Neue Mannheimer Zeitung "

(früher „ General -
anzeiger "

) dieser Tage :
„ Minister stürzen ist bekanntlich , wie wir aus den in Preu -

ßen wie im Reiche mehr als reichlich gemachten Erfahrungen
wissen , viel einfacher , als brauchbare Minister und eine par -
lamentarische BafiS für ihr Wirken zu finde » . Aus dieser Er -
kenntnis heraus halten wir es für unsere vaterländische
Pflicht , ein offenes Wort zu lagen über das Verhalten der
Deutschnationalen und der Deutschen Volkspartei zur preußi -
schen Regierungskrists . Und wenn wir dabei eine Meinung
äußern , die im Gegensatz steht zu der Auffassung der parla -
mentarischen Führer der Deutschen Volkspartei in Berlin , so
sind wir uns bewußt , damit in den Kreisen unserer Partei -
fteunde nicht allein zu stehen . Und im übrigen fassen wir
unsere Zugehörigkeit zur Deutschen Volkspartei von jeher so
auf , daß in einer liberalen Partei von der Größe und Ela -
stizität der Deutschen Volkspartei durchaus auch Raum sein
muß für Ansichten , die mit der jeweilig parteioffiziös abge -
stempelten nicht übereinstimmen . Dieses vorausgeschickt , spre -
chen wir unsere ehrliche Uberzeugung dahin aus , daß wir die
Haltung der Deutschen Volkspartei während des letzten Sta -
diums der preußischen Regierungskrisis nicht gutzuheißender -
mögen . Auch wir hätten es begrüßt , wenn es möglich gewesen
wäre , in Preußen eine Regierung zu bilden , die der neuen
Reichsregierung angepaßt , also sozialistenfrei , gewesen wäre ,
und an deren Spitze weder ein Sozialist , noch ein Zentrums -
mann stehen würde . Im Interesse einer reibungslosen und
gedeihlichen Zusammenarbeit zwischen dem Reich und dem
größten deutschen Bundesstaat wäre das zweifellos am gün -
stigsten gewesen . Doch Politik ist nicht nur „das Streben nach
Idealen "

, wie Stresemann einmal sagte , sondern vor allem
auch „ die Kunst des Möglichen "

. Und von diesem Gesichts -
punkte aus hätten wir gewünscht , daß die Deutsche Volkspar -
tei in Berücksichtigung der gegebenen Kräfteverhältnisse das
leidenschaftliche Anrennen der Deutschnationalen gegen das
Kabinett Braun und Marx nicht mitgemacht hätte . Kostbare
Zeit und Kraft , manche Enttäuschung und vor allem das
peinliche Moment eines , wenn auch nur taktischen Jnan -
spruchnehmens der kommunistischen Stimmen wäre der Par -
tei dann erspart geblieben ."

Ausbildung vou mittleren Beamten der
Waffer- nnd Stratzenbandirektton am Badischen

Staatstechnikum
Mit Beginn des Sommerhalbjahres wird am Badischen

SLaatstechnikum ein neuer zweijähriger Lehrgang für die
Ausbildung von Vermessungstechnikern für den mittleren tech-
nischen Dienst eingerichtet . Nach einer allgemeinen Ausbil -
dung im I . Kurs der Tiefbauabteilung setzt die Fachausbil -
dung mit dem II . Kurs ein und findet ihren Abschluß mit
einer Staatsprüfung ani Ende des IV . Kurses .

Anmeldungen für diesen Lehrgang müssen bis spätestens
15. März an die Direktion des Staatstechnikums Karlsruhe ,
Moltkestraße 9 , gerichtet sein . Zulassungsbedingungen sind :

Zurücklegung des 16. Lebensjahres , abgeschlossene Volks¬
schulbildung oder der erfolgreiche Besuch der 4 . Klasse einer
höheren Lehranstalt (Gymnasium , Realgymnasium , Oberreal¬
schule oder dergleichen ) , Nachweis über den ersolgreichen Be -
such einer »reiflassigen Gewerbeschule ; ausnahmsweise wer¬
den auch Schüler einer gewerblichen Fortbildungsschule zuge >->
lassen , zweijährige praktische Tätigkeit und ein Leumunds -
zeugnis .

Absolventen der 6. Klasse einer höheren Lehranstalt kann
der Nachweis über den erfolgreichen Besuch einer Gewerbe -
schule oder einer gewerblichen Fortbildungsschule erlassen
werden .

Mit dem Winterhalbjahr 1926/26 wird am Staatstechnikum
ein weiterer neuer Lehrgang für Kulturtechniker (einschließlich
Straßen - und Dainmeister ) eingerichtet werden , der nach
einem gemeinsamen Unterbau von 3 Halbjahren mit dem
IV . Kursus beginnt und mit einer Staatsprüfung am Ende
deS IV . Kursus seinen Abschluß findet .

Verleihung der Rettungsmedaille
Das Staatsministerium hat dem Möbelpacker Robert Wolf

in Heidelberg , der am 1 . November vorigen Jahres ein Kind
unter eigener Lebensgefahr vom Tode des Ertrinkens rettete ,
die badische Rettungsmedaille verliehen .

Kommunale TRunfcscfoau
Die dritte Reckarbrücke in Mannheim im Zuge ' der Renz -

und Kronprinzenstratze soll nun gebaut werden . Die Vor -
läge an den Bürgerausschuß weist einen Bauauswand von
L 560 000 Mark aus . Es wird gesagt , daß der Bau erfolgen
soll, fobald Anleihemittel zur Verfügung stehen . Die Zäh -
lung des Stundenverkehrs , die kürzlich an der Friedrichs -
brücke vorgenommen wurde , ergab einen höchsten Stunden -
Verkehr von Fahrzeugen zwischen 4 und 5 Uhr nachmittags
von 129ö Wagen . Der , Straßenbahnverkehr erreichte mit
124 Triebwagen von 3 bis 4 Uhr nachmittags die größte Ver -
kehrszifser , und im Fußgängerverkehr wurden nachmittags
zwischen 6 und 7 Uhr 6076 Personen gezählt . Die Straßen -
bahn beförderte als höchsten Stundenverkehr zwischen 7 und
8 Uhr insgesamt 6042 Personen . Während im Jahre 1907
der Gesamtpersonenverkehr auf der Friedrichsbrücke mit
63 000 festgestellt wurde , betrug er bei der letzten Zählung
122 M >; er hat sich also verdoppelt . Wenn nun auch die
dritte Neckarbrücke die Friedrichsbrücke erheblich entlasten wird ,
so ist , wie in der Begründung gesagt wird , trotzdem eine Um -
gestaltung der Fahrbahn der Friedrichsbrücks und des stadt .
seitlichen Brückenvorplatzes erforderlich .

Kurhaus Heidelberg . Der gemischt-beschließcnde Ausschuß
in Heidelberg hat sich damit einverstanden erklärt , daß der
Badegesellschaft der Baublock zwischen der Mühltal - und
Bluntschlistraße zum Preise von 100 000 Mark käuflich zum
Zwecke der Errichtung und des Betriebes eines Kurhauses
überlassen wird .

Der Bürgrrausschuß Baden - Baden befaßte sich in seiner
letzten Sitzung mit einer Neuregelung der Kurtaxe , die nun -
mehr nach drei Gruppen (bisher vier ) erhoben werden soll ,
und zwar beträgt die Taxe nunmehr 1 Mark , 70 Pf . und 30
Pfennig (bisher 1 M , 75 Pf . 50 Pf . und 30 Pf . ) . Aus die -
ser Neueinteilung erwartet man eine Mehreinnahme , die für
Werbetätigkeit und Reklamezwecke dienen soll . Zur Förde -
rung des Wohnungsbaues wurde beschlossen, bei der Badischen
Gebäudeversicherungsanstalt eine Anleihe von 58 000 M . auf -
zunehmen . Schließlich wurde der Vorlage betr . Ankauf des
Palais Stourdza an der Lichtentalerstratze durch die Stadt
zum Preise von 150000 Mark zugestimmt , obwohl mehrere
Redner eine solche Ausgabe in der gegenwärtigen Zeit als
kaum erträglich bezeichneten .

Von der Kraichganbahn . Der Berkehrsverband für die
Kraichganbahn hat am 26 . ds . im Rathaus zu Heilbronil
eine Vollversammlung abgehalten , die Landrat Dr . Pfister -
Bretten leitete . Es waren zahlreiche Vertreter fast sämtlicher
badischer und würliembergischer Gemeinden der Strecke Karls -
ruhe -Heilbronn erschienen , u . a . Berkehrsdirektor Lacher aus
Karlsruhe und Oberregierungsrat Diirrwächter von der Hau -
delskammer Karlsruhe . Der Vorsitzende konnte mitteilen ,
daß für den am 5 . Juli d. I . in Kraft tretenden Sommer -
fahrplan eine Reihe Zugverbesserungen vorgesehen sind, na -
mentlich daß die Aussichten für das Zustandekommen einer
beschleunigten Verbindung Karlsruhe -Heilbronn - Nürnberg
recht günstig genannt werden dürfen . Eine Reihe von Wün -
schen kam zur Sprache . Namentlich soll auch der Lokalver -
kehr Karlsruhe - Bretten ausgebaut werden . Für Bruchsal
soll ein günstiger Vormittagsanschluß nach Bretten -Heilbronn -
Nürnberg beantragt werde » , sür die Gemeinden zwischen
Heilbronn und Eppingen endlich ein späterer Abendzng von
Heilbronn , sowie eine bessere Abendverbindung von Karls -
ruhe .

Der Bürgrrausschuß Eberbach beschloß die Aufhebung der
Fremden - und Getränkesteuer . Die Umlage wurde von 50
auf 65 Pf . erhöht . Außerdem stimmte das Kollegium der Er -
Weiterung der Realschule in eine neunklassige Vollanstalt zu .

Der Bürgerausschuß Furtwangen beriet den städtischen
Voranschlag und die Gemeindeumlagen für 1924/25 . Der
Stadtkassevoranschlag weist in Ausgaben 307 346 , in Ein -
nahmen 241 861 Mark auf , ergibt somit einen ungedeckten Aus -
wand von 65 685 Mark . Zur Deckung dieses Betrages wurde
vom Bürgerausschuß die Erhebung einer Umlage von 38 Pf .
für 100 M . Steuerwert des Liegenfchafts - und 47 Pf . für je100 M . des Betriebsvermögens beschlossen.

Bürgermeisterwahl in Achkarren. Der zweite Wahlgang der
Bürgermeisterwahl endete mit einem Siege des erfolgreichenKandidaten des ersten Wahlganges , des Bürgermeisterstellver -
treters Bernhard Fichter , der somit Oberhaupt der Gemeinde
geworden ist .

Dir Anlage einer Straßenverbindung von Durbach über
den Wald nach Offenburg stand in der Bürgerausschußsitzungvon Durbach vom 16. Februar zur Debatte . Nach lebhafter
Diskussion wurde über das Projekt eine Abstimmung herbei -
geführt , die 42 Stimmen für und 7 Stimmen gegen die Durch -
führung ergab . Es wurde auch beschlossen, die Anlage sofortin Angriff nehmen zu lassen .

Aus der Landeshauptstadt
Trauergeläute . Der Evangelische Oberkirchenrat hat für

Donnerstag den 5 . März , dem Beisetzungstag des Reichsprä .
sidenten , um 11 Uhr vormittag ? ein viertelstündiges Trauer »
geläute angeordnet .

Aus Anlaß der feierlichen Bestattung des Reichspräsidenten
sind hier die städtischen Kanzleien und Kassen am Donnerstag ,den S. März geschlossen . Der Wochenmarkt fällt an diesem
Tage aus .

Karlsruher Kampfwoche gegen den Alkoholismus
Mit einer machtvollen Kundgebung der Jugend am Sonn -

tag abend , an der Jugendliche aller Richtungen , Stände , Kon -
sessionen und Parteien teilnahmen , schloß die Karlsruher
Kampswoche gegen den Alkoholismus ab . Vorausgegangen
war am Freitag abend eine Behandlung der Zusammenhänge
der Zivilisation und des Alkoholismus . Der Samstag
vereinigte die Frauen und Mütter zu einem scharfen Protest
wider die Ablehnung des Schankstättengesetzes und zu einem
Eintreten für das Gemeindebestimmungsrecht . Es wird eine
Frauengruppe des Badischen Landesverbandes gegen de » Al»
koholismus durch Durchführung der häuslichen und öffent -
lichen Mitarbeit der Frauenwelt demnächst ins Leben gernsen
werden . — Zu der Schlutzkundgebung am Sonntag , dem
Volkstrauertag . war der Eintrachtssaal von der Jugend dicht
gefüllt , die noch ein letztes Mal sich versammelte , um ange¬
sichts des Opfertages der Gefallenen zu gedenken , aus deren
Opfertod sich für sie das Erbe ergebe : „Wir müssen uns und
unser Volk vom verheerenden Alkohol befreien ! " Das war
der Grundton , der durch alle Reden und Erklärungen deS
Abends hindurchklang .

Freiherr von Seldeneck f Im 76. Lebensjahre ist hier der
frühere Großherzogliche Oberfchloßhauptmann Wilhelm Frei .
Herr von Seldeneck gestorben . Lange Jahre bekleidete er am
früheren Großherzoglichen Hofe seine hohe Stellung . Er war
auch Besitzer der Seldeneckschen Brauerei in Mühlburg . Die
Zeit der Konzentration ließ das Unternehmen aufgehen , und
der Dahingegangene trat in den Aufsichtsrat der Sinner A .G .
ein . Freiherr von Seldeneck erwies viele Wohltätigkeiten und
war ein Förderer der Kunst .

Die Belegung von Platzen in Zügen . Wiederholt gibt ei
unliebsame Auseinandersetzungen zwischen den Reisenden im
Eisenbahnabteil wegen der Belegung von Platzen . Es sei da -
her darauf aufmerksam gemacht , daß durch Hinlegen einer
Zeitung oder eines Buches sowie durch Niederlegen des Hand -
gepäcks im Gepäcknetz ein Anspruch aus den darunter befind -
lichen Platz nicht erworben wird . Als besetzt gilt der Platz
nur , wenn Handgepäck, Kleidungsstücke usw. auf dem betref -
fenden Sitzplatz niedergelegt sind . Eine Ausnahme davon be-
steht selbstverständlich für solche Züge , in denen durch Lösung
von Platzkarten Sitzplätze belegt werden können . Neuerdings
ist auch in der vierten Wagenklasse die Belegung von Plätzen
gestatjLt . Dabei ist in gleicher Weise zu verfahre », wie in den
übrigen Wagenklassen .

Picmohcius bang KaiserstraBe 167 1
Salamanderschuhhaua

Telefon 1073 Günstige Bedingungen

Landestheater . Die erste Schauspielvorstellung dieser Woche
wird nunmehr , nach den notwendig gewordenen Spielplanver -
Änderungen , an , heutigen Mittwoch , dem 4 . März , die erste
Aufführung des neueiustudierten Lustspiels „Minna von
Barnhelm »der das Soldatenglück " von Lessing sein. Die
Zauberposse „ Lumpazivagabundus oder da « liederliche Klee -
blatt " von Joh . Nepomnk Nestroy geht am Samstag , dem 7 .
März zum viertenmal in Szene . — Am Sonntag , dem 8.
März wird vormittags halb 12 Uhr im Foyer des Landesthea -
ters Herr Dr . Carl Rosenfelder (Kassel) über den Dichter und
Bildhauer Ernst Barlach und sein Drama „Der arme Vetter " ,
das am Samstag , 14 . März , zur hiesigen Erstaufführung kom-
men soll , einen einführenden Vortrag halte » . — Im Konzert -
hauS gelangt am gleichen Tage Hermann Sudermanns i» chau«
spiel „Die Schmetterlingsschlacht "

, »ach lljähriger Pause neu -
einstudiert zur erste » Wiederaufführung . — Als erstes Gast¬
spiel bringt die Mailänder Opern - Stagione am Dienstag , den
10. März . Verdis „Tronbadour " Mit dieser Aufführung be -
ginnen die Gastspiele der Gesellschaft an den deutschen Büh -
» en . Verkauf von Mittwoch den 4. März , nachmittags halb 4
Uhr an . ( « perrsitz 1. Abt . 8 M .)

ermiiglichendenKauf eineserstklass .
Pianos oder Harmoniums

Frankolieferung
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Hüne V) na ?ri <5 >ten aus » « den
B . Heidelberg , .' !. März . Stadtrat und Itadtoerordne -

teiUDrstand hielte »» ein « Trauersitzung ab . Nachdem Ober -
bürgermeister Dr . Walz die Verdienste des verstorbenen
Reichspräsidenten uiu das deutsche Vaterland gewürdigt hatte ,wurde beschlossen, eine Büste des treuen 2ohneS seiner Hei -
mal in der neuen Treppenhalle des Rathauses aufzustellen .

DZ . Eppinge » . 28 . Febr . .̂ ier und in der Umgebung wan -
der« zurzeit verschiedene große und kleine Landwirte aus , aber
nicht nach Amerika , sondern — nach Bauern . Sie verkaufen
hier ihre Parzeklen , um in der neuen Heimat größere Güter
zu übernehmen . Wenn man die großen Preisunterschiede von
einem Morgen Land hier mit ungefähr 1500 M . durchschnitt¬
lich und 200 dort pro Tagwerk betrachtet , so klingt das ja sehr
verwlkeird , doch wird der ' Ertrag auch dementsprechend sein .

* Streiten , 2 . März . Im überfüllten Saale der „ Stadt
Psorzheim " hielt Professar Dr . Dresel von der Universität
Heide berg am Samstag einen Vortrag über die Hygiene der
Leibe5übu « gen , zu dem das BezirkSjugcndamt die Turn -,
Sport - und Jugendvereinignngen , die Lehrerschaft mit den
höheren Schulklaffen , sowie die gesamte Einwohnerschaft ein -

Seladen
halte . Zunächst begrüßte Landrat Dr . Pfister die

erschienenen , in dem er dein Wunsch des Jugendamtes Aus¬
druck gab , durch derartige Veranstaltungen auch außerhalb der
bnromäßige » Arbeit und der Tätigkeit in den Sidungen des
Jugendamtes lebendigen Anteil an der Jugendbewegung zu
nehmen und die Fühlung mit der heranwachsenden Jugend
zn gewinen -

, auch soll der Boden vorbereitet werden zur
Gründung eines Ortsausschusses für Leibesübungen , der als
» «parteiisch - übergeordnete Organisation alle die Körperaus -
bi .dung erstrebende Vereine uurfassen und sich dem ReichSaus -
schliß der Leibesübungen eingliedern soll. Sodann sprach der
Hauptredner des Tages in außerordentlich fesselnder nnd in -
tercffanter Weise über sein Thema , das durch Lichtbilder er -' IfhUert wurde . So gab er wertvolle Winke für die Betätigungdes Körpers bei den alltäglichen Verrichtungen , z . B . beim
Ankleiden , bei der Berufsausübung , beim Gehen , Stehen ,
Sitzen nnd Atemholen . Insbesondere zeigte er , wie inan sich
möglichst lang jung und gewandt erhält und wie auch körper -
lich Schwache sich durch regelmäßige körperliche Übungen
kräftig und leistungsfähig macheil können . Ein lebendiges
Beispiel bot der Redner selbst , der nach seiner eigenen An »
gäbe vor 20 Jahren im Rollstuhl gefahren werden mußteund jetzt das Urbild eines gesunden , kräftigen , wohlpropor -
tionierten Mannes darstellt . Vor allen , warnte der Redner
vor Übertreibung und einseitiger Betätigung , die nicht ausdie GesamtauSbildung des Körpers gerichtet ist , sowie auch da -
vor , die Leibesübungen nur unter dem Gesichtspunkt der
Züchtung von Höchstleistungen zu betrachten , während doch die
möglichst umfassende Körperausbildung weitester Kreise fürdie Allgemeinheit viel wichtiger fei . Lebhafter Beifall lohnteden Redner für seine interessanten Ausführungen .

Pforzheim , 2 . März . Wie der „Pforzheimer Anzeiger " be¬
richtet , wurde in der Nacht zuin Sonntag von unbekannten
Buben die an der hiesigen Goldschmiedeschule auf halbstock ge-
hißte schwarz - rot - goldene Fahne voll der Stange , die dabei
entzwei brach , heruntergerissen und mitgenommen , währendsie den abgebrochenen Flaggenmast liegen ließen . Die bis -
herigen Ermittelungen haben bisher leider noch nicht zur Fest -
stcllung der Täter geführt .

M -

Heute
Eintrachtsaal ; abends 8 (ihr

Kompositionsabend

Rrthur Kusterer
jStädt . Konzerthaus _Donnetstag . den 12 . März , abends 8 Uhr

Großer Absctaieds - Tanz - Abend
»lga Mertens -Leger
I anläßlich ihres Ausscheidens aus dem Verbände
] des Bad . Landestheaters zu Karlsruhe . Mitwirkend :Frau Olga Mertens -Leger und die gesamteTanzschule mit ca . 20 Mitwirkenden .

Großes Orchester : Harmonie - Kapelle
[ Karten zu Mk. 4 .-, 2 .- und 1 .50 zuzügl. Steuer

1der Musikalie nhandlg . Ecke Kaiser - u .Waldstr .
Fritz Müller

-NIM - VeekSuSeri «
mit gründlichen Branchekenntnisseil und gewandt in,
Verkehr mit besserer Kundschaft , zu baldigem Ein -tritt gesucht .

Nur Damen mit meh jähriß < 1 Praxis im
besseren Häusern , finden Be - ück ichtigung und sehe
Offelten mit Zeugnissen nebst A .igabe der Gehalts -
«nsprücke entgegen . E .98

M Stachle
KvSibtwg i. Ä>.

Eugen von Steffelin
Femspr . 261 Karlsruhe Fernspr . 261

» .658Mob e Siransport
Lag en ss Spedi tion

Möbel
kaufe » Sie in bester Qualität zu billigsten Preisen im

Möbelba « ? « vnft Goos »» reuzstr . 26 . Lagerbesicht,gnng obne Kaufzwang . E 99

Ettling » ,», 2 . März . Den Posten des von hier nach
Bruchsal versetzten bisherigen Postdirektors Breh « wird der
bisherige Postdirektor in Bühl einnehmen .

DZ . Offenbnrg , 3 . März . Für den verstorbenen Reichs -
Präsidenten Eberb fand vor dem vsilzählig versammeltenItadtratSkollcgium eine Traurrfeier statt , bei der Oberbür¬
germeister Holler eine warm empfundei ê Gedächtnisrede hielt .Der Oberbürgermeister l-cmerkle n . a . auch , daß ihm die Aus -
spräche , die er seinerseits anläßlich des Besuches Eberts bei
Beginn der Besetzung Offenburgs iil Karlsruhe mit ihm hatte ,stets eine der erhebendsten Erinnerungen sein werde .

DZ . Vaihingen , 28 . Febr . Die Krau und der einzige Sohneine » angeiehenen , in guten Verhältnissen labenden BürgersIii Äroßsachsenheim wurden gestern im Bett tot aufgefunden .Mit einein Beil , das am Tatort war , war ihnen die Schädel -
decke eingeschlagen worden . Der Ehemann war flüchtig . Am
Nachmittag wurde er mit einem Schuh durch den Mund aufeiner Wiese bei der Metter t»t aufgefunden . Er war Mit -
glied des Gemeinderates , städtischer Waldmeister und langeJahre Feuerwehrkommandant . Die Untersuchung hat ein -
nmndfrei den Beweis erbracht , daß der Täter zuerst seineFrau getötet , dann das Kind tödlicht verletzte und hierauf
durch Erschießen seinem eigenen Leben ein Ende bereitete .Der Beweggrund ist noch unbekannt . (Der Rame des ManneSwird in dem Bericht nicht genannt .)

WTB . Strapbnrg , 4 . März . Gestern gegen Mitternacht tstaus bisher unbekannter Ursache in Bischheim im Elsaß eine
Feuersbrunst ausgebrochen . Von den Einwohnern des inBrand geratenen Hauses , die schliefen , sollen vier verbranntnnd sechs verletzt worden sein .

Dandel und Mirtscbatt
Bon der Wiesentäler Ber «bau - « . - G . Freiburg . Am 27 . Febr .fand die ordentliche Generalversammlung der Wiesentäler

Bergbau -A .-G . Freiburg i . Brg . statt . Bilanz - und Geschäfts -
bericht wurden einstimmig genehmigt . Die Gewinn - und Ber -
lustrechnung der Gesellschaft schließt , wie der Jahresbericht er -
gibt , mit einem Berlust von über 53 000 M . ab . Die Gesell -
schaft. die sich noch in der Bauzeit und am Beginn ihrer Ent -
Wicklung befindet , vertreibt Bleierze und Fluß -Spat aus dem
Gebiete Wieden im badischen Wiesental . In den letzten 6 Wo¬
chen des Jahres 1924 wurden über 2 Millionen kg Flußspat
versandt . Die Tagesproduktion betrug durchschnittlich 6 Dop -
pelwaggons ä 10 Tonnen , zeitweise auch über 10 Doppelwag¬
gons . Die Bersainmlung genehmigte die Vorschläge der Ber -
waltung auf Aufnahme einer in bestimmter Frist in Aktien
umzuwandelndeil Obligationen in Teilbeträgen von 100 Gold -
mark bis zum Gesamtbeträge von 300 000 Goldmark und gleich-
zeitige Erhöhiuig des Stammkapitals um 300 000 Goldmark inAktien zu je 100 Goldmark auf 508 000 Goldmark . Die Ver -
waltung wurde ermächtigt , zur Erweiterung des Unterneh -
mens bis zur Durchführung der Obligation bestimmte ihr an -
gebotene Zwischenanleihen aufzunehmen .

Die Schillingrechnung in Österreich. Seit Montag wird in
Österreich nach Schillingen gerechnet . Ein Schilling (S ) gleich10 000 Papierkronen oder etwa 60 Goldpfennige ist eingeteiltin 100 Groschen (g) . Eisenbahn , Post , alle öffentlichen Kassen ,
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die Banken , Devifcnzentrale und alle größeren Kailfleute , nichtaber die Effektenbörse , rechnen nunmehr in Schillingen . Geld -Überweisungen aus dem Auslände nach Osterreich dürfen gleich,alls nur mehr auf Schillinge und Groschen lauten . An derBerliner Börse erfolgt seit Montag die Notierung der DevisenWien nach 100 Schilling (— 1 Mill . Kronen ).
Deutsch-russischer Handel . Michelsoi? der russische Regie-

rungSvertreter auf der Königsberger Messe teilte mit , die
Deutschen wollten «5ne stündige Musterausskllunq in Lenin ,grad und die Russe« eine Ausstellung in Königsberg organi-
sieren . Mit Genehmigung de» russischen Ackerbaukommiss «-riatS würden Propagandaschriften in russischer Sprache fürdeutsche landwirtschaftliche Geräte und Maschinen unter der
russischen Bauernbevölkerung vertrieben .

Verschiedenes
Erdsturz auf Helgoland

WTB . Helgoland . 4. März . An der Ostseite des bebautenOberlande » stürzten in der Höhe des Kasinos gestern morgenetwa 3000 Kubikmeter Erdmassen ins Meer . Eine neu er-baute Villa ist sehr gefährdet . Der Gartenpavillon hängt überder Felswand . Das Nebenhaus , das unmittelbar an der Fels -kante steht , mußte abgebrochen werden , da die Felsen verschie-dene Risse aufweisen . Einige Wege des Oberlandes sind ge-

Staatsanzeiger
Nr . 24 697 . Reuwahl deS Reichspräsidenten .

An die Gemeindebehörden und Bezirks -
ä m t e r .

Nach Mitteilung des Herrn Reichsininifters des Innern
ist mit k« Mter Wahrscheinlichkeit damit zu rechnen , daß die
Neuwahl des Reichspräsidenten schon auf Sonntag den29 . 3Rärz 1925 anberaumt wird . Die Wählerlisten würden
alsdann voraussichtlich vom 15.—22 . März 1925 ausgelegtwerden .

Ich ersuche , womöglich durch Berichtigung und Ergänzungder 'Stimmlisten oder Stimmkarteien der letzten Rcichstags -
wahl sofort alle Vorbereitungen zu treffen , daß die Listenoder Karteien bis 15. März 1925 auslegungsfähig sind .Die Kenntnisnahme dieses Erlasses wolle sofort den Be-
zirksämtern bestätigt werden . Die Bezirksämter haben dar -
auf zu achten , daß diese Bestätigung innerhalb drei Tagenerfolgt .

Wegen Ernennnung der Abstimmungsvorsteher und ihrerStellvertreter sowie die Abgrenzung der Stimmbezirke undder Bestimmung der Abstimmungsräume durch den Bezirksratwird auf §§ 34 , 38 , 39 und 41 ReichSftimmovdnung hinge -
wiesen .

Insoweit die Bezirksämter die gemäß letztem Absatz des
Erlasses vom 25 . Oktober 1924 Nr . 92 388 „ Zweite Reichstags -wähl 1924 hier , Wahlumschläge "

vorgeschriebene Anzeige überden vorhandenen Bestand an gebrauchsfähigen Wahlumschlä¬gen noch nicht hierher vorgelegt haben , werden sie veranlaßt ,dies bis spätestens 9 . März 1925 nachzuholen .
Karlsruhe , den 4 . März 1925.

Der Minister deS Innern .
R e m m e l e.

27 . April 1925 , vorm . 10
llhr , bestimmt . Die Ein -
lafsunHsfrist ist auf 14
Tage festgesetzt. Zu dem
genannten Termin wird
der Beklagte hiermit gela -
den . Karlsruhe , 24 . Fe -
bruar 1925.
Der Gerichtsschreiber des

Amtsgerichts A 3.
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LiiM . MWIW
AWnMeWlil

sucht für sofort
einen tüchtigen gut
eingeführten (£.113

Vertreter
Meldungen erbet , an
Mich KZ in Detmold

Bei fast allen Krank¬
heiten find E . 112

AcMefetlnwti
oft von vorzüglichem Heil -
erfolge . Nähere Auskunst
durch (i Wollltz, Bischofspful,
Post Kloster Zinna . Prov .
Brandenburg . (Rückporto .)

Alles was der Radfahrer (m)
benötigt zu haben bei ©87
Wilhelm Bez,Karlsruhe

Adlcrstr . 32, Tel . 4732 .
L«»e» mit Reparoiur-WerkslStie.

Aufpolstern
von Matratze « und

Diwans lt . sowie Rena »
fertigung besorgt reell u.

billig E100
Albert Srnst , Tapezier

etrinftr. 21

Wasche
wird zum Waschen u . Bügel»
bei sorgfält . Behandl . angen .

Frau Braunschweiger
Zähringerstr . 82 , ft . Stock

Mg«!. ReUsMe
i Streitige EerWsbaM .
Z .930 .2.1 Karlsruhe . Die

Ehefrau Elisabeth Kalli -
» ich geb. Wenzke in 5iarls -
ruhe . Amalienstr . Rr . 17.
vertreten durch Rechtsan -
walt Geier hier , klagt ge-
gen ihren Ehemann Kaur -
mann Julius Karl Kalli -
nick , z. Zt . an unbekann -
ten Orten , auf Zahlung
einer Unterhaltsrente von
monatlich 200 RM . mit
Wirkung vom 1 . Dezvm -
ber 1924 ab riefest 2 % mtl .
Zinsen jeweils vom 1 .
des Monats ab . in dem
die Rente fällig wirf ». Ter¬
min zur mündlichen Wer-
Handlung hierüber ist tvr

das Amtsgericht A 3
Karlsruhe , Akademiestr . 4,
Zimmer 131 auf Montag .

Versteigerung 967
des Forstamts Karlsruhe . Frei -
lag. den 1» . März d .Js ., früh9 Uhr im „ Goldenen Adler "
in Karlsruhe . Karl -Fried -
richstr - : I . aus Staats -
wald Kastenwörth (Oberforst -
wart Lehn , Forchheim ) rund
250 Fm - vorwiegend Eschen ,
Eichen . Ulmen ; 40 Ster R utz.
schichtholz ( Eschen. Ulmen ,
Weiden , Erlen ) ; 110 Stück
Baustangen I . Kl - (Eschen ,
Akazien ) ^ 2. ans Staats -
wald Fasauengarten <Forst-
gärtner Stober ) ru nd 15 F m.
vorwiegend Ahorns Z. ans
de» Waldungend . StadtKarls -
ruhe, Distrikt „Rißnert " bei
Rüppurr (Oberforstwart
Kraus , Karlsruhe , Luisen -
str . 34 ) rund 40 Fm . vor¬
wiegend Eichen , Eschen ,
Erlen ; 25 Ster Nutzschicht-
holz (Eschen , Erlen ) . 4.
Distrikt „Großgrnud" b . Dax -
landen ( Forstwart Essig ,
Forchheim » rund 240 Fm .
vorwiegend Eichen , Eschen,
Ulmen , Erlen ; 70Ster Nutz-
schichtholz (Eichen , Eschen.
Ulmen , Pappeln , Weiden ) .
Matzlisten durch Forstamt .

Das Bad . Forstamt Mittel -
berg in Ettlingen verkauft
freihändig aus den Staats -
Walddistrikt . II Großkloster -
Wald. Abt . 26 , 27 , 35, 48 . 59
und VII Maisenbach , Abt .116 . 119 : 567,20 Ster
Nadelholzgrubenstempel in
4 Losen ! Z . 968

Los 1 : Forlen 1,55 m
lang , 9 —13 cm Zopf —
34.10 Ster , Forlen 2,50 m
lang , über 13 cm Zopf =
182,20 Ster .

Los 2 : Tanne u . Fichte
1 .25 m lang, ? —9cm Zopf =
125,20 Ster , Forle u »
mouthskiefer 1,25 m lang ,5— 9 cm Zopf = 5,50 Ster -

Los 3 : Tanne u - Fichte
1,55 m lang . 9—13 cm
Zopf - 144,85 Ster . Forle
u . Wehmoutskiefer 1,55 m
lang , 9—13 cm Zopf =
8.90 Ster .

Los 4 : Tanne u . Fichte2.50 iQ lang , über 13 cm
Zopf — 57,20 Ster , Forle
u . Wehmoutskiefer 2,50 m
lang , über 13 cm Zopf - -
9,25 Ster .

Die Lose 3 und 4 eignen
sich > uch als Papierholz .

Schriftliche Angebote in
Reichsmark auf ganze Lose
und je Ster bis Donners -
tag . de« 12. März 1925, abends
6 Uhr, erbeten .

Vorzeiger des Holzes : für *
Distrikt II Förster Eisele in '
Marxzell u . Oberforstwart
Blöth , Metzlinschwanderhof
(Post Marxzell ) , für Distrikt
VII Forstwart Geifert in
Langenalb (Post Itters -
bach). Losverzeichnisse durch ,
das Forstamt .

Die Forstämter St . Bla -
sie» , Schluchsee unh Bonn¬
dorf (im bad . 'Schwarzw .)
terkaufen freihärvdig das
in Domänenwaldungen z .
Zt . beigebrachte meist sich-
tene Papierholz , geschaht
zu 14 600 Ster .
^ Das Holz wird «ach
Schneeabgang gesetzt und
spätestens im Mai über¬
wiesen . Z .947

Schriftliche , in Prozeil -
ten der GoldmarkgrimS -
preise (12. 10, 8 M . ) aus -
zedrückte , aus die Vcr -
kaufslose der einzelnen
Ämter lautende Gebote
wollen bis DienStag , tl >.
März 1925, morgen « 1»
llhr . beim Forstamt Bonn »
d»rf eingereicht werden .

Losverzeichnisse u . Aus¬
kunft durch die genannten
Forstämter erhältlich .

Dfc «Bieter ibleibeil 5
Tage an ihr Gebs >t gebun -
den und unterwerfen ich
^ en staatlichen Bedingun -
gen .

' Druck G . Braun , Karlsruhe .
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